
 Rechnung 2005
Appenzeller Medienhaus, 9101 Herisau Budget 2006

W A S S E R V E R S O R G U N G   S T R A S S E N B E L E U C H T U N G

ORTS  KORPORATION
 WALDSTATT



Abbildung Titelblatt

Druckreduzierstation Scheibenböhl

Erbaut 1990

Im Rahmen der Erschliessung des Baugebietes Harschwendi Ost wurde das Versorgungs-
gebiet der Druckzone Grund (906 m ü.M.) erweitert, resp. von der Hochzone (963 m 
ü.M.) der Druckzone Grund zugeteilt. Damit muss für einen wesentlichen Teil der neuen 
Überbauung das Wasser nicht mehr in die höhere Zone gefördert werden, was erhebliche 
Einsparungen bei den Stromkosten ergibt. Die Erweiterung der Druckzone Grund ist auch 
für eine spätere Erweiterung der Bauzonen konzipiert.
Diese Druckzonenumteilung erforderte die Erstellung einer neuen Druckreduzier- und 
Übergabestation neben der katholischen Kirche im Gebiet Scheibenböhl. Die Anlage ist 
unterirdisch angeordnet, sodass nebst dem Einstiegsdeckel von aussen nichts sichtbar ist. 
Der Raum weist eine Grösse von 3.30 m x 2.50 m auf. Die Erstellungskosten inkl. den 
Zu- und Ableitungen sowie Installationen betrugen Fr. 112000.–
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Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 Freitag, 7. April 2006, 20.00 Uhr 
 im Mehrzweckgebäude Waldstatt 
 
 
Traktanden:  1. Protokoll der ordentlichen Hauptversammlung vom 1. April 2005 
 
 2. Jahresbericht 2005 
 
 3. Rechnung 2005 
  a) Verwaltungsrechnung 
  b) Investitionsrechnung 
  c) Bericht der Rechnungsprüfungskommission 
 
 4. Budget 2006 
  a) Verwaltungsrechnung 
  b) Investitionsrechnung 
 
 5. Wahl der Kommission, bestehend aus 5 Mitgliedern.  
  Wahl des Präsidenten 
  Wahl des Kassiers 
 
 6. Wahl der Rechnungsprüfungskommission, bestehend aus 3 Mitgliedern 
  Wahl des Präsidenten 
 
 7. Wünsche und Anträge 
 
 
 Nach Erledigung der Traktanden sind Sie zu einem Essen eingeladen. 
 
 
 
 Waldstatt, im März 2006 
 
 Mit freundlichen Grüssen 
 
 Für die Kommission 
 Der Präsident: Der Aktuar: 
 
 Ernst Bischofberger Hansueli Lüthi 
 
 
 
 
 
 
 
 Wichtiger Hinweis 
 Das als Stimmrechtsausweis dienende Zustellcouvert ist unbedingt mitzubringen und 

beim Eintritt in den Saal abzugeben. 
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Traktandum 1 

Protokoll der ordentlichen Hauptversammlung 2005 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
 

Freitag, 1. April 2005, 20.00 Uhr im MZG, Waldstatt 
 
 
Anwesend gemäss Stimmrechtsausweise: 58 Mitglieder 
Absolutes Mehr somit: 30 Stimmen 
 
Pünktlich begrüsst unser Präsident, Ernst Bischofberger alle Anwesenden. Er heisst 
besonders die neuen Mitglieder herzlich willkommen. 
 
Herr Heiri Baumann, Zürchersmühle, Präsident der Wasser-Korporation Hinterland 
(WKH) hat sich entschuldigt. Herr Max Bodenmann, Vorstandsmitglied der WKH, 
wird speziell begrüsst. 
 
Die übrigen entschuldigten Mitglieder werden nicht namentlich verlesen. 
 
Als Stimmenzähler werden die Mitglieder Christof Rusch, Arthur Meuli und Marius 
Birrer gewählt. 
 
Die Einladung zur heutigen HV samt Rechnung und Budget ist allen Korporations-
mitgliedern fristgerecht zugestellt worden. 
 
Einleitend macht Präsident Ernst Bischofberger einige interessante Angaben zur 
Publikation in der Appenzeller Zeitung vom 18. Dezember 2004 in welcher die Was-
ser-und Abwasserpreise in den Gemeinden beider Appenzell verglichen werden. 
Waldstatt liegt an 3.oberster (teuerster) Stelle mit den Gebühren für Wasser und 
Abwasser, beim Trinkwasserpreis liegt Waldstatt im Mittelfeld. 
Die Interpretation der Zahlen ist wichtig, denn verschiedene Gemeinden haben im 
Gegensatz zu Waldstatt noch keine Vollkostenrechnung. Investitionen und Abschrei-
bungen werden bei diesen aus der ordentlichen Rechnung der Gemeindekasse be-
zahlt und somit durch den Steuerzahler. Waldstatt dagegen muss die ganzen Auf-
wendungen mit den Wassergebühren abdecken können. Ohne Berücksichtigung der 
Abschreibungen würde Waldstatt am 3. günstigsten liegen mit Fr. 1.70 pro m³. 
 
Unser Leitungsnetz mit einer Länge von 30 km entspricht einem Neuwert von rund 
Fr. 15 Mio. In Zukunft werden Erneuerungen am Leitungsnetz unterdurchschnittlich 
sein, da 70 % davon jünger als 30 Jahre sind. Auch die 4 Reservoire und Pumpwer-
ke sind jünger als 30 Jahre oder in dieser Zeit renoviert worden. 
 
All diese Tatsachen relativieren den etwas oberflächlichen Vergleich mit jenen Was-
serversorgungen, die sich über allgemeine Steuern quersubventionieren lassen und 
die erforderlichen Investitionen in ihr überaltertes Leitungsnetz und alte Infrastruktur 
nur mangelhaft tätigen. 
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Traktanden 
 

1) Protokoll der ordentlichen Hauptversammlung vom 2. April 2004 
2) Jahresbericht 2004 
3) Jahresrechnung 2004 / Bericht der RPK 
4) Budget 2005 
5) Wahl der Kommission, bestehend aus 5 Mitgliedern 
6) Wahl der Rechnungsprüfungskommission, bestehend aus 3 Mitgliedern 
7) Projekt Sanierung Quellgebiet Hinterberg  
8) Beitritt zur Wasserversorgungskorporation Hinterland (WKH) 
9) Wünsche und Anträge 
 
 
 

1. Protokoll der Hauptversammlung vom 2.April 2004 
 

Das im Geschäftsbericht in gedruckter Form enthaltene Protokoll wird durch die Ver-
sammlung ohne Gegenstimme genehmigt und dem Aktuar verdankt. 

 
 
2. Jahresbericht 2004 
 

Der Präsident orientiert ergänzend zum gedruckt vorliegenden Jahresbericht über 
die Projektierung zur Quellsanierung Hinterberg, sowie die Beitrittsverhandlungen zur 
WKH. Ebenso über die erfolgreichen Ergebnisse der Rohrnetzanalysen, welche Ver-
luste mit hochgerechnet rund 30'000 m³ / pro Jahr aufdeckten infolge der gefunde-
nen Leckstellen in duktilen Gussrohren, welche zum Teil erst 30-jährig sind. Durch 
die unverzüglich ausgeführten Reparaturen ergaben sich beträchtliche Einsparun-
gen. 
 
Der Fremdwasseranteil betrug mit rund 108'000 m³ fast 66 % und liegt damit weit 
über dem langjährien Mittel von 37 %. Der Grund liegt im Hitzesommer 2003 mit ent-
sprechend schwachem Ertrag der Trückli-Quellen und dem fehlenden Wasserzulauf 
aus dem beschädigten Quellgebiet Hinterberg.  
 
Der gut abgefasste Jahresbericht wird dem Präsidenten Ernst Bischofberger bestens 
verdankt und ohne Gegenstimmen genehmigt. 

 
 
3. Jahresrechnung 2004 / Bericht der RPK 
 

a) Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von  
Fr. 174'524.89 ab, um rund Fr. 22’000.- besser als bugetiert. 
 
Das Ergebnis ist auf folgende Faktoren zurückzuführen: 
- weniger Personalaufwand 
- tiefere Passivzinsen 
- Mehreinnahmen aus Wasserverkauf 
- höherer Sachaufwand für Reparaturen / Rohrnetzkontrollen 
 
b) Die Investitionsrechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss im Betrag von Fr. 

70'675.50 ab. 
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c) Aus beiden Rechnungen zusammen ergibt sich demnach ein Ertragsüberschuss 
von Fr.245'200.39 welcher in der Bestandesrechnung auf dem Konto Korporati-
onsanlagen abgeschrieben werden kann. 

 
d) Die Debitorenausstände sind erfreulich tief mit rund Fr. 15'000.-. 
Die Darlehen / Kredite von Fr. 2.55 Mio. konnten zu tieferen Zinsen von 3.1 % plat-
ziert werden. 
 
Die Anträge der Revisoren, Jahresrechnung und Bilanz per 2004 zu genehmigen, 
sowie dem Kassier U. Steiner für seine gute Buchführung zu danken und ihm Entlas-
tung zu erteilen, werden durch die HV ohne Gegenstimmen angenommen. 

 
 
 

4. Budget 2005 
 

a) In der Verwaltungsrechnung ist ein Ertragsüberschuss von Fr. 194’300.- budge-
tiert bei gleichbleibenden Gebühren und Tarifen wie bisher. 

 
Das Budget geht von einem normalen Durchschnittsjahr mit geringerem Aufwand 
aus. Der Wasserbezug von Herisau und Urnäsch wird jedoch weiterhin hoch blei-
ben, als Folge des fehlenden Quellwassers vom Hinterberg 

 
b) Die Investitionsrechnung sieht einen Ausgabenüberschuss von Fr. 500'000.- vor, 

als Folge der Quellsanierung Hinterberg und dem Einkauf in die WKH (vergl. 
Trakt. 7). 

 
Die Verschuldung steigt damit um rund Fr. 306'000.- an. 
 
Die Versammlung stimmt dem Budget 2005, zur Verwaltungs- und Investitonsrech-
nung, ohne Gegenstimme zu. 
 
 
 

5. Wahl der Kommission, bestehend aus 5 Mitgliedern 
 

Alle fünf Mitglieder der Kommission werden in globo ohne Gegenstimme wiederge-
wählt. 
Präsident Ernst Bischofberger sowie Kassier Urs Steiner werden einzeln ohne Ge-
genstimmen in ihren Ämtern bestätigt. 
 
 
 

6. Wahl der Rechnungsprüfungskommission 
 

Alle drei Mitglieder der Kommission werden in globo ohne Gegenstimme wiederge-
wählt.  
 
Ebenso einstimmig Niklaus Hirzel als deren Präsident. 
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7. Projekt Sanierung Quellgebiete Hinterberg  
 

Ausgangslage: 
 
- Die Quellfassungen, Schächte und Ableitungen sind 105-jährig. 
 
- Seit 15 Jahren ist die Schutzzonenausscheidung gesetzlich vorgeschrieben und 

sollte jetzt vollzogen werden. 
 

- Die Schächte entsprechen nicht mehr den Vorschriften gemäss Lebensmittelge-
setz. 

 
- Das Unwetter vom 20. August 2002 zerstörte den grössten Teil der Schächte und 

Ableitungen. Die Quellen sind seither nicht mehr nutzbar. 
 

- Die HV 2004 fasste den Grundsatzentscheid zur Sanierung, verbunden mit dem 
Auftrag zu Handen der HV 2005 den entsprechenden Kreditantrag vorzulegen. 

 
Schutzzonenausscheidung 

 
- Im Bereich der Quellen werden 3 Zonen ausgeschieden.  
- Zone S1 mit Radius 10 – 25 m  Dünge-, Bau-, Weideverbot 
- Zone S2    Dünge- und Bauverbot 
- Zone S3    erschwerte Auflagen bei Bauten (Öl- 

 tanks, wasserdichte Güllenkästen) 
 
- Die Zonen werden durch den Geologen bestimmt und durch das AfU geprüft. An-

schliessend haben die Grundeigentümer Einsprachemöglichkeiten. 
- Die Entschädigung der Grundbesitzer für die Nutzungseinschränkungen betragen 

gesamthaft ca. Fr. 2'500.- / Jahr. 
 

- Anhand von Fotos zeigt der Präsident den Mitgliedern einige Beispiele sanierter 
Schächte und Schutzzonenmarkierungen der Wasserversorgung Nesslau. 

 
- Von den bisher 33 Quellen sind zukünftig noch 8 Quellen wirtschaftlich nutzbar. Mit 

diesen können nach der Sanierung jedoch rund 70 % des bisherigen Wasserertra-
ges erhalten werden, da Verunreinigungen durch schlechtere Quellen inskünftig 
entfallen werden. 

 
 
 
Kostenschätzung 
 

- Gesamtkostenschätzung    Fr. 380'000.- 
- Subventionen (Bund / Kanton / Assekuranz) Fr. 110'000.- 
- Nettokosten      Fr. 270'000.- 

 
Den beiden Anträgen zur Schutzzonenausscheidung samt Sanierung der Quellen 
Hinterberg, sowie der Genehmigung des Baukredites von Fr. 270'000.- wird durch 
die Versammlung ohne Gegenstimmen zugestimmt. 
 
Der Präsident dankt den Mitgliedern für ihr Vertrauen und versichert ihnen, die Kom-
mission habe sich die Sache sehr gut überlegt, da dies ein Entscheid von grosser, 
zukünftiger Tragweite für unsere Korporation sei. 
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8. Beitritt zur Wasserversorgungskorporation Hinterland (WKH) 
 
 
 Ausgangslage 
 

- Unser heutiger Wasserbezugsvertrag mit der WKH wurde im Jahre 1993 mit einer 
Bezugsoption von 300 m³/ Tag abgeschlossen. 

 
- Damals war ein Beitritt unserer OK zur WKH,obwohl gewünscht, leider nicht mög-

lich. 
 

- Für die langfristige Versorgungssicherheit ist eine Erhöhung der Optionsmenge auf 
600 m³/ Tag notwendig. Die ARCOLOR könnte einst bis zu 600m³/ Tag beziehen, 
was rund 45% des heutigen mittleren Tagesverbrauchs entspricht. 

 
- Die WKH offerierte unserer OK in diesem Zusammenhang nun den Vollbeitritt und 

hat anlässlich ihrer DV unserer Mitgliedschaft per 1.Oktober 2005 bereits zuge-
stimmt. 

 
- Die Eintrittskosten betragen Fr. 290'000.-,darin enthalten sind die 
 - Einkaufssumme für die Zusatzoption von 300 m³ pro Tag 
 - Der Einkauf in die finanziellen Reserven der WKH 
 - Die Anpassung der Fernsteuerung zu 50% 
 
 Im Weiteren muss sich die OK, wie vertraglich vereinbart im Rahmen des Verteil-

schlüssels an den künftigen Investitionen beteiligen. 
 Unser eigenes Quellwasser wird zudem in die Abrechnung mit derzeit Fr.0.17 pro 

m³ miteinbezogen. 
 
 
Den drei Anträgen um  
 -Zustimmung zum Beitritt der OK zur WKH 
 -Der Genehmigung der Beitrittskosten von Fr.290’000.- 
 -Der Wahl von 4 Delegierten und 1 Vertreter in die Verwaltung der WKH mit Ertei-

lung der Wahlkompetenz an die Kommission der OK 
 
wird ohne Gegenstimme durch die Versammlung zugestimmt.  
 
 
Der Präsident dankt den Mitgliedern im Namen der Kommission ganz herzlich für Ih-
re Zustimmung zu den beiden Traktanden.  
 
Durch diese zukunftsgerichteten Entscheide, wird die Versorgung unserer Korporati-
on auf viele Jahre hinaus gesichert. Die enge Zusammenarbeit mit der WKH über die 
Gemeindegrenzen hinaus wird weiter gefestigt. 
 
Ebenso dankt er den Vertragspartnern der WKH für die sachlichen und fairen Ver-
handlungen, die letztlich zur Zufriedenheit Aller abgeschlossen werden konnten.  
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9. Wünsche und Anträge 
 
 Vor 12 Jahren hat Hans Jäger seine Tätigkeit als Wasserableser aufgenommen. 

Seither hat er über 12'500 Wasseruhren abgelesen. Teils unter aufwändigen Ver-
hältnissen, wie verstellten Zugängen, hin und wieder unfreundlichen Hauseigentü-
mern, oder kaum auffindbaren Uhren an schwer zugänglichen Orten. Alle Jahre führ-
te ihn sein Weg zweimal in über 530 Häuser der Gemeinde. Dabei ist Ihm kaum je 
eine falsche Ablesung unterlaufen. Zudem zeichnete er sich stets durch grosse Ver-
schwiegenheit und Zuverlässigkeit aus.  

  
 Auch die Dorfbrunnen hat er während der letzten 12 Jahre stets pflichtbewusst und 

regelmässig gereinigt und mit diesen sauber gepflegten Brunnen zur Visitenkarte 
des Dorfes beigetragen 

 Seit einiger Zeit befasste sich Hans Jäger mit dem Rücktritt aus seinem Amt. Trotz 
seiner operierten Hüfte hat er viele Duzend Kilometer klaglos zurückgelegt. Obwohl 
er jeweils zu sagen pflegte: “Das Laufen tut mir gut, wenn ich es nicht all zu stark 
übertreibe.“ 

 Der Präsident wünscht Ihm und seiner Frau für die Zukunft gute Gesundheit und 
viele gemeinsame schöne Stunden. Er verdankt seine grosse geleistete Arbeit im 
Namen der Korporation mit einem Reisegutschein für seine gelegentlichen, geliebten 
Ausflüge. 

 
 Zu seiner Nachfolge konnte Walter Bösch, Böhl, gefunden werden. Er hat seine Ab-

lese-Arbeit bereits aufgenommen.  
 
 Hans-Peter Ehrbar, Dorf, wird in Zukunft die Brunnenreinigung übernehmen. 
 

Seitens der Kommission liegen keine weiteren Anträge vor. 
 

Abschliessend dankt der Präsident allen Mitgliedern für ihr Erscheinen sowie für das 
Vertrauen und die Aufgeschlossenheit gegenüber unserer Korporation. Speziell 
dankt er den Anwesenden im Namen der Kommission für die zukunftweisenden Ent-
scheide zur Sanierung der Hinterberg-Quellen samt Beitritt zur WKH. Er ist fest da-
von überzeugt, dass uns die kommenden Generationen für dieses langfristige Den-
ken und Handeln dankbar sein werden. 
 
Einschliessen in seinen Dank möchte er auch unsere Partner der Nachbarkorporati-
onen Herisau und Hinterland. Mit ihnen dürfen wir stets ein kameradschaftliches und 
kooperatives Verhältnis pflegen.  
 
Einen besonderen Dank richtet er an unseren Wasserwart Georges Rösselet und 
seinen Stellvertreter Urs Kriemler für ihren steten zuverlässigen Einsatz. 

 
Auch dem MZG-Betriebsleiterehepaar Brunner und unserem Wirt und Kommissions-
mitglied Willi Krüsi samt Mannschaft dankt der Präsident herzlich für ihren Einsatz. 
 
Mit den besten Wünschen für’s laufende Jahr und der Ankündigung des traditionel-
len Imbisses und eingeschalteter Strassenbeleuchtung für später Heimkehrende 
schliesst der Präsident die Hauptversammlung um 21.35 Uhr. 

 
 
 
 Waldstatt im April 2005  Der Aktuar H.U. Lüthi 
 



Traktandum 2 

Jahresbericht des Präsidenten für das Jahr 2005 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

1. Allgemeines Das vergangene Jahr war geprägt durch die Vorbereitungsarbeiten zur 
Sanierung der Quellen Hinterberg, Urnäsch. Als zweiter Schwerpunkt be-
schäftigte uns der Leitungsersatz beim Felseneggrank im Zusammenhang 
mit der Sanierung der Staatsstrasse. Im Übrigen verlief das Jahr relativ ru-
hig

 Mein Dank geht einmal mehr uneingeschränkt an alle Verantwortlichen der 
Ortskorporation für ihren zuverlässigen Einsatz und der korrekten Pflicht-
erfüllung für unser wichtigstes Lebensmittel; das Trinkwasser. Ein speziel-
ler Dank geht an meine Kollegen in der Kommission und an den Wasser-
wart Georges Rosselet. Unsere jahrelange Zusammenarbeit in unverän-
derter personeller Zusammensetzung führt zu einer effizienten Tätigkeit 
ohne grosse Reibungsverluste. 

2. Wasserversorgung Wasserbeschaffung: Bekanntlich kann das Quellgebiet Hinterberg seit 
dem Unwetter vom 20. August 2002 nicht mehr genutzt werden. Der 
Quellertrag der noch verbleibenden Quellen im Gebiet Trückli-Ettenberg 
lag wiederum unter dem langjährigen Mittel. Wir führen dies immer noch 
auf den extrem trockenen Sommer im Jahre 2003 zurück, indem sich die 
Quellen immer noch nicht vollständig erholten. Der trockene Herbst 2005 
liess die Quellerträge wieder annähernd auf den Tiefstand des Jahres 
2003 zurückgehen. Gemäss Aussagen von Geologen dauert eine voll-
ständige Regeneration der Quellen sieben bis zehn Jahre.  

Quellenzulauf 1999 - 2005 
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 Der markante Rückgang im Jahre 2003 ist nebst der Trockenheit auf den 
Ausfall des Quellgebietes Hinterberg zurückzuführen. Deshalb ist die Ver-
zögerung der Sanierung auch aus Sicht der Wasserbeschaffung uninte-
ressant (siehe Punkt 3. Sanierung Quellen Hinterberg). 

.
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Von der Wasserversorgung Herisau (Pumpwerk Säge) wurden total 1’961 
m3 (Vorjahr 4’666 m ) bezogen. Der durchschnittliche Bezug in den letz-
ten zehn Jahren liegt bei 5'353 m3.

 Der Bezug von der Wasserversorgungskorporation Hinterland betrug 
101'737 m3 (Vorjahr 102‘946 m ). Das Mittel der letzten zehn Jahre liegt 
bei 56'956 m3.

 Der Fremdwasseranteil beläuft sich im Berichtsjahr somit auf 69,3 Prozent 
(Vorjahr 66,3 Prozent). Er liegt weit über dem langjährigen Mittel von 39,8 
Prozent, was auf den Ausfall der Hinterbergquellen zurück zu führen ist. 

 Für das Gebiet Nieschberg und Herisauer Rechberg wurden 5’522 m3

(Vorjahr 5'594 m3) Wasser aus unserem Netz an die Dorferkorporation He-
risau abgegeben. 

Wasserkonsum: Der gemessene Wasserverbrauch an die Konsumenten 
in Waldstatt belief sich im Berichtsjahr auf 105’434 m3 (Vorjahr 104‘017 
m3). Diese Menge liegt 6,2 Prozent über dem langjährigen Mittel von 
99’303 m3. Der trockene Herbst führte zu höheren Bezügen der Landwirt-
schaft, weil die Erträge der privaten Quellen stark sanken.  

 Die drei grössten Kunden wiesen folgende Wasserbezüge auf: 
 - Arcolor AG 15'086 m3 Vorjahr 16'339 m3

 - Schwimmbad 3'855 m3 Vorjahr 3'121 m3

 - Wagner AG 7'267 m3 Vorjahr 6'679 m3

 Versorgungsnetz:
 Auch im vergangenen Jahr waren wieder vereinzelte Leitungsbrüche und 

Leckstellen an Hauptleitungen und Hauszuleitungen zu beheben, resp. 
Leitungen zu ersetzen.  

 Die Verlustrate liegt mit erfreulichen 9 Prozent massiv unter dem langjäh-
rigen Mittel von 20 Prozent, was primär auf die im Jahre 2004 durchge-
führte Rohrnetzanalyse mit anschliessender Leckstellenbehebung zurück 
zu führen ist. 

Neue Hauswasser-Anschlüsse:  
 Blöck Dieter + Marlis untere Rüti Neubau EFH 
 Castelluzzo Giancarlo + Cornelia Schäfliwiese Neubau EFH 
 Meier Urs + Katrin Kneuwis Neubau EFH 
 Pfister Simon + Andrea untere Rüti Neubau EFH 
 Troxler Thomas + Karin untere Rüti Neubau EFH 
 Waldburger Hansueli + Peter Harschwendi Ost Neubau Garagen 

Wasserqualität:
 Die Wasseruntersuchungen durch den Kantonschemiker der Kantone AR, 

AI, GL und SH erfolgten wiederum in periodischen Abständen.  
 Damit die nach dem Lebensmittelgesetz geforderte Eigenüberwachung 

erfüllt ist, nimmt das Kommissionsmitglied W. Krüsi periodisch zusätzliche 
Wasserproben und schickt diese an das Laboratorium zur Untersuchung. 
Abgesehen von einer Ausnahme erfüllten alle Proben die Anforderungen 
gemäss Lebensmittelbuch.  

3

3
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 Gestützt auf das Lebensmittelgesetz ist jeweils ein bakteriologischer Un-

tersuchungsbericht des Trinkwassers zu publizieren. Einmal pro Jahr füh-
ren wir auch eine chemische Analyse des Trinkwassers durch. Im Sinne 
der Transparenz veröffentlichen wir auch diese Untersuchungsergebnisse. 
Diese sind im Anhang des vorliegenden Geschäftsberichtes aufgeführt 
sowie auf der Homepage der Gemeinde Waldstatt (www.waldstatt.ch) 
abrufbar. 

 
 
 
3. Sanierung Quellen Das Sanierungsprojekt war Ende Dezember 04 seitens des geologischen 
    Hinterberg Büros fertig ausgearbeitet. Der Schutzzonenplan und das dazugehörende 

Reglement wurde dem Amt für Umweltschutz anfangs Januar 05 zur Vor-
prüfung eingereicht. Der Ende Mai 05 erhaltene Vorprüfungsbericht ent-
hielt keine Bemerkungen von materieller Bedeutung. Parallel zum Prü-
fungsverfahren erstellte das Ingenieurbüro die Ausführungspläne und die 
Offertdevis. Mitte Mai 05 fand eine zweite Orientierungsversammlung mit 
allen betroffenen Grundeigentümern statt. Die anschliessenden Verhand-
lungen und Einzelgespräche konnten, abgesehen von einer Ausnahme, 
auf einer partnerschaftlichen und fairen Ebene geführt werden. Insbeson-
dere mit dem einen Grundeigentümer wurde das persönliche Gespräch 
zwischen dem Präsidenten, Geologen und Grundeigentümer sechsmal ge-
führt. Leider ohne Erfolg, weil er aus Prinzip keine Auflagen akzeptieren 
will, obwohl die entsprechenden Dienstbarkeiten zu Gunsten der Ortskor-
poration seit 1897 im Grundbuch eingetragen sind. In der anschliessenden 
öffentlichen Auflage des Schutzzonenplanes und der Bauanzeige erhob er 
fristgerecht Einsprache. Im September 05 erfolgte die Einspracheverhand-
lung. Die Einsprache gegen die Baubewilligung wurde im Januar 06 voll-
ständig abgewiesen. Gegen diesen Entscheid erhob der Einsprecher wie-
derum zivilrechtliche Einsprache, sodass die Ausführung weiterhin blo-
ckiert ist. Die Einsprache gegen den Schutzzonenplan ist noch pendent 
und dürfte nach Auskunft der zuständigen Stelle im Laufe des Monates 
März 06 eintreffen. Dadurch sind die Bauarbeiten seit vergangenen Herbst 
leider blockiert, obwohl alle Aufträge bereits vergeben sind.  

 
 
 
4. Qualitätssicherung Die im Jahre 1997 eingeführte Qualitätssicherung ist im Berichtsjahr wie-

derum nach dem QS-Handbuch durchgeführt und entsprechend überwacht 
worden.  

 
 
 
5. Strassenbeleuchtung Die Sanierung der Stützmauer in der Felseneggkurve durch den Kanton 

erforderte die Erneuerung der Beleuchtung. 
  
 Auf vielseitigen Wunsch der Anwohner im Quartier Harschwendi West ist 

im obersten Teilstück die fehlende Quartierbeleuchtung erstellt worden.  
  
 Bei der im Bau befindlichen Strassenkorrektion Scheibenböhl - Winkfeld 

erfolgten Vorarbeiten für die Erweiterung der Strassenbeleuchtung bis zum 
Restaurant Adler. 
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6. Kommission Die Kommission erledigte die anstehenden Geschäfte an drei ordentlichen 

Sitzungen. Für die Bearbeitung des Projektes Sanierung Quellgebiet Hin-
terberg fanden verschiedene zusätzliche Besprechungen, Sitzungen sowie 
Begehungen vor Ort statt. 

 
 
 
7. Personelles Der Übergang vom bisherigen Wasserableser Hans Jäger zu neu gewähl-

ten Walter Bösch verlief problemlos und zur vollen Zufriedenheit.  
 Auch der neue Brunnenwart, Hanspeter Ehrbar erfüllt seine Aufgabe sehr 

gewissenhaft und umsichtig. 
 Ich danke den beiden Herren für ihren Einsatz und tadellosen Tätigkeit 

ganz herzlich.  
 
 
 
8. Statistik installierte Wassermesser für Trinkwasser Stk 545 
 installierte Wassermesser nur für Abwasser Stk 37 
 
 
 Korporationsmitglieder Stk 510 
 
 Wasserverbrauch pro Person und Tag: 
 mit Industrie/Gewerbe l/Tag 170 
 ohne Industrie/Gewerbe l/Tag 123 
 
 
 Hydrantenleitungen m1 30’106 
 Hauszuleitungen m1 12'495 
 Quelleitungen m1 7'659 
 
 
 Neuwert Leitungen (geschätzt) Fr. 15'000’000 
 
 
 Neuwert Gebäude und Anlagen Fr. 3'500’000 
 
 
 Konsumpreis Trinkwasser per m3 Fr.  2.30 
 
 
 Grundgebühr pro Wassermesser Fr. 39.00/m3 Leistung  
 
 
 Feuerschutzgebühr:   
 Wohnbauten, Bürogebäude usw. Fr. 0.22/m3   SIA Ausmass 
 Gemischte Bauten Fr. 0.11/m3   SIA Ausmass 
 Sonstige Bauten Lager, Scheune usw. Fr. 0.055/m3 SIA Ausmass 
  

 
Waldstatt, im Februar 2006 
 
Der Präsident 
Ernst Bischofberger 
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war. In der Hochzone sind vereinzelte Tagesspitzen zu verzeichnen, die nur teilweise nachvollziehbar 
sind. Die einmalige Spitze im Mai in der Zone Dorf ist auf die Füllung des Schwimmbades zurück zu 
führen. Die weiteren Spitzen im Sommer/Herbst stammen - neben dem Schwimmbad - von vermehr-
ten Bezügen der Landwirtschaft, weil der Ertrag der privaten Quellen durch die Trockenheit merklich 
zurückging. 
Bemerkenswert ist in der Zone Dorf der sich wöchentlich wiederholende Verbrauchsrückgang über 
das Wochenende und über die Weihnachtstage um rund 90 m3/Tag. Der Grund liegt bei den beiden 
Industriekunden Arcolor AG und Wagner AG.  
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Traktandum 3 

Rechnung 2005 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Vergleich der Rechnungen 2005 mit dem Budget 2005 
 
 
a) Verwaltungsrechnung Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss 

von Fr. 219'855.60. ab. Dieser Reingewinn wird direkt für Amorti-
sationen in der Investitionsrechnung verwendet. Budgetiert war ein 
Vorschlag von Fr. 194‘300,00. Der höhere Reingewinn ist auf fol-
gende Faktoren zurückzuführen: 

  - Personalaufwand höher Fr. 500 
  - Sachaufwand höher Fr.  12’400 
  - Passivzinsen geringer Fr.     22’100 
  - Erträge höher Fr.   16’400 
 
  Die Abweichungen sind nachfolgend im Detail kommentiert. 
 
Aufwand 
 
31201 Energieankauf Die Energiekosten beim Pumpwerk Kernenmühle und Reservoir 

Grund waren deutlich geringer, weil weniger eigenes Quellwasser 
gefördert wurde. 

 
31301 Wasserankauf Herisau Die vertraglich höhere Optionsmenge bei der Wasserkorporation 

Hinterland führt zu einem tieferen Bezug von Herisau. 
 
31302 Wasserankauf Hinterland Die Bauverzögerung der Quellensanierung Hinterberg führt nach 

wie vor zu einem höherem Fremdwasserbezug. 
 
32101 Kontokorrent-Zinsen Das Konto konnte während dem ganzen Jahr im Plus gehalten 

werden, sodass keine Passivzinsen anfielen. 
 
32202 Darlehenszinsen RAHI Durch die Verzögerung der Sanierung Hinterberg, war keine Er-

höhung des Festkredites erforderlich.  
 
 
 
Ertrag 
 
43402 Ertrag Wasserverkauf Der höhere Wasserverbrauch führt zu entsprechend höheren Ein-

nahmen. 
 
43601 Rückerstattung Alle Reparaturen von Hauszuleitungen erfolgten direkt über die  
 Wasser-Versicherung jeweilige Versicherung des Hauseigentümers. 
 
 
 
 
b) Investitionsrechnung Die Investitionsrechnung schliesst mit Mehrausgaben von Fr. 

230'042.15 ab. Mit dem Reingewinn aus der Verwaltungsrechnung 
können die im Jahre 2005 getätigten Investitionen annähernd  
amortisiert werden. 
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Ausgaben 
 
50122 Sanierung Scheiben- Im Zuge der Strassenkorrektion mussten zwei Leitungen tiefer ge- 
 böhl legt werden. 
 
50127 Sanierung Felsenegg- Den Mehrkosten von Fr. 8'613.35 stehen die auf der Einnahmen- 
 rank seite die Baukostenbeiträge Dritter im Betrag von Fr. 12'592.00 
  gegenüber.  
 
50129 Sanierung Hinterberg Ausführung wegen pendenter Einsprache verschoben. 
 
 
 
Einnahmen 
 
61001 Anschlussgebühren Die Anzahl erstellter Neubauten liegen über dem langjährigen Mit-

tel. 
 
61100 Baukostenbeiträge Dritter Kostenanteile Neuerstellung Hauswasserzuleitungen Sanierung 
  Felseneggrank. 
 
66100 Subvention Assekuranz Quellensanierung Hinterberg wegen hängiger Einsprache ver-

schoben. 
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Traktandum 4 

Budget 2006 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Erläuterungen 
 
 
a) Verwaltungsrechnung Das Budget der Verwaltungsrechnung 2006 sieht einen Ertrags-

überschuss von Fr. 168'600.00 vor.  
 
 
Aufwand 
 
30300 Sozialversicherungs- Der Wasserwart wird ab 2006 kleinere Unterhalts- und Reparatur- 
 beiträge arbeiten selber vornehmen. Weil er im Stundenlohn entschädigt 

wird, fallen dementsprechend höhere Sozialbeiträge an. 
 
31302 Wasserankauf Hinterland Die Verschiebung der Quellensanierung wird auch im Jahre 2006 

zu höheren Fremdwasserbezügen führen. 
 
31402 Unterhalt Quellleitungen Im Quellgebiet Ettenberg gelangt wegen einer baulichen Verände-

rung eines Schweinestalles eine Quelle der Ortskorporation in die 
Schutzzone 2. Mittels eines Quellenabtausches mit dem Grundei-
gentümer kann das Problem gelöst werden. 

 
32202 Darlehenszinsen RAHI Es ist geplant die Quellensanierung Hinterberg im Jahre 2006 

durchzuführen. In der Folge wird ein neuer Festkredit errichtet. 
 
 
Ertrag 
 
43402 Wasserverkauf Es wird wieder ein Normaljahr budgetiert.. 
 
 
 
 
 
b) Investitionsrechnung Das Budget der Investitionsrechnung 2006 weist einen Ausgaben-

überschuss von Fr. 150'000.00 aus. 
 
Ausgaben 
 
50129 Sanierung Hinterberg Es wird lediglich die Quellensanierung Hinterberg budgetiert. 
 
 
 
Einnahmen 
 
61001 Anschlussgebühren Aufgrund der bereits bekannten und voraussehbaren Neubauten 

dürften die Einnahmen im Jahr 2006 auf dem Niveau des Vorjah-
res liegen. 

 
66100 Beiträge Assekuranz Geschätzte Beiträge an Sanierung Hinterberg von Bund, Kanton 

und Assekuranz 
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Anhang 1 
INVESTITIONSPLANUNG 2006 - 2012 (alle Beträge in Fr. 1'000.--) 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 
Projekt Aus Ein Aus Ein Aus Ein Aus Ein Aus Ein Aus Ein Aus Ein 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
Neubau Kreisel Hirschenkreuzung       40 
 
Sanierung Quellgebiet Hinterberg 370 110 
 
Sanierung Quellgebiet Ettenberg         500 150 
 
Div. kleine Erweiterungen   20  20  20  20  20  20  
 
Total 370 110 20  20  20  520 150 20  20  
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Saldo netto  260  20  20  20  370  20  20 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 370 370 20 20 20 20 20 20 520 520 20 20 20 20 
 
=============================================================================================== 
 
 
 
Die Zahlen werden, im Sinne einer rollenden Planung, jährlich aktualisiert. Der Plan rechnet mit einem 
mittleren Zinssatz von 4.5% und jährlichen Teuerungsrate von 1.5%. Für die Planung des mittelfristi-
gen Finanzbedarfs ist er ein ideales Führungs- und Kontrollelement.  

28
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Zur transparenteren Information führen wir anhand einer Grafik den prognostizierten Verlauf der Ver-
schuldung auf. Aus der zweiten Darstellung ist der errechnete Verlauf der Fremdkapitalzinsen und der 
jährlichen Amortisationsraten ersichtlich.  
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Erklärungen zu den einzelnen Parametern: 

 

Chemische Kriterien 
Trübung Trübungen können nach starken Niederschlägen auftreten, oder bei Korrosio-

nen am Leitungsnetz. 
 

pH-Wert Liefert Hinweise für die mögliche Anwesenheit von aggressiver Kohlensäure 
und somit für das Korrosionsverhalten des Wassers gegenüber Werkstoffen. 

 

Gesamthärte Die Gesamthärte vermittelt ein Bild über die Summe aller Kalzium- und Magne-
siumsalze (je mehr Mineralstoffe, desto härter). Ist für die Dosierung von 
Waschmitteln massgebend. 

  
 Gesamthärte Gesamthärte in Bezeichnung 

 in mmol/l franz. Härtegrade 

 0.0 - 0.7 0.0  - 7.0 sehr weich 
 0.7 - 1.5 7.0 - 15.0 weich 
 1.5 - 2.5 15.0 - 25.0 mittelhart 
 2.5 - 3.2 25.0 - 32.0 ziemlich hart 
 3.2 - 4.2 32.0 - 42.0 hart 
 über 4.2   über 42.0 sehr hart 
 

Karbonathärte, Die Karbonathärte ist die Summe aller Bikarbonate und Karbonate. Durch die  
Säureverbrauch Bestimmung des Säureverbrauchs lässt sich näherungsweise die Konzentrati-

on und die Härtegrade ausdrücken.  
 

Ammonium und Weisen in der Regel auf eine Beeinflussung durch Düngstoffe oder Abwässer 
Nitrit hin. Ammonium und Nitrit sind in einem guten Trinkwasser nicht nachweisbar. 

Nitrit ist für den Menschen giftig und kann im Magen in krebserregende Nitro-
samine umgewandelt werden. 

 

Nitrat Nitrat ist ein natürlicherweise im Trinkwasser vorkommender Inhaltsstoff. Ist ein 
Gradmesser für die Intensität der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung im Was-
serbeschaffungsgebiet. Sofern gleichzeitig Ammonium und Nitrit nicht vorhan-
den ist, entspricht das Wasser den hygienischen Anforderungen. 

 

Chlorid Reines, natürliches Trinkwasser unserer Gegend enthält sehr wenig Chlorid, 
d.h weniger als 10 mg/l. Höhere Gehalte entstehen durch Düngung, Einsatz 
von Streusalz usw. Gehalte über 80 mg/l können die Korrosion des Leitungs-
materials fördern, solche über 200 mg/l machen sich im Geschmack bemerk-
bar. 

 

Sulfat Sind in gewissen Gebieten aufgrund der geologischen Verhältnissen naturbe-
dingt. Gesundheitlich sind Werte bis 50 mg/l unbedenklich. 

 

Leitfähigkeit Sie entspricht dem Salzgehalt des Wassers. 
 
 
 
Bakteriologische Kriterien 
 

Aerobe, mesophile Erfasst sämtliche aerobe Keime in 1 ml Wasser. Erhöhte Keimzahlen sind auf 
Keime  Verunreinigungen des Trinkwassers zurückzuführen. 
 

Eschericia coli und Stammen aus den Exkrementen von Warmblütern (Gülle, Abwasser usw.)  
Enterokokken Sind Darmbakterien und sollten im Trinkwasser nicht nachweisbar sein.  
 
 n.n. = nicht nachweisbar 
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Anhang 3 
Organe der Ortskorporation 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Mitglieder der Kommission 
  

Ernst Bischofberger Harschwendi Ost 985 Geschäft 071 353 00 50 
Präsident bischofberger@ortskorporation.ch Privat 071 352 14 06 
 
 
Willi Krüsi Harschwendi 580 Geschäft 071 351 64 33 
Vizepräsident wyss.getraenke@bluewin.ch Privat 071 351 64 33 
 
 
Urs Steiner Harschwendi Ost 960 Geschäft 071 354 63 05 
Kassier urs-paul.steiner@ubs.com Privat 071 352 32 81 
 
 
Hansueli Lüthi Stich 286 Geschäft 071 314 25 45 
Aktuar hansueli.luethi@isag.ch Privat 071 352 29 72 
 
 
Werner Kriemler Dorf 181 Geschäft 071 351 22 60 
Strassenbeleuchtung wernerkriemler@bluewin.ch Privat 071 351 22 60 
 
 
 
 

Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission 
 
Niklaus Hirzel, Präsident Harschwendi West 1030 071 351 16 52 
 
Kurt Albrecht Böhl 468   071 351 61 42 
 
Werner Bösch Hinterdorf 201 071 351 61 51 
 
 
 

Sachbearbeiter 
 
Wasserwart Georges Rosselet Privat 071 351 50 35 
 g.rosselet@hispeed.ch Mobil 079 483 69 04 
 
 
Wasserwart Stv. Urs Kriemler Privat 071 351 22 60 
 u.kriemler@zuellig.ch Geschäft 071 886 91 11 
 
 
Strassenbeleuchtung Werner Kriemler  071 351 22 60 
 
 
Dorfbrunnen Unterhalt Hanspeter Ehrbar  071 351 10 27 
 
 
Wasseruhren-Ableser Walter Bösch  071 351 53 86 




